Ar. 2456. 


Die Pan zrger Zeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
und Ffeſtenze, zweimal, am ne nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellun n werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ano: 


n ts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 
London, 7. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der Conferenz proponirte Dänemark eine Werlänge⸗ 
rung der Waffenruhe auf 14 Tage. Preußen fordert 
2 Monate. Graf Wernftorff erklärt, daß er die 
Waffenruhe auf 14 Tage in Berlin befürworten 
werde. Nach Ablauf der Friſt, ohne daß eine Ver⸗ 
ſtändigung erfolgt, würde der Krieg wieder aufge⸗ 
nommen werden. 


Angekommen 2¼ Uhr Nachmittags. 

London, 7. Juni. Im Unterhauſe erklärt Lord 
Palmerſton auf eine Interpellation, daß der Termin 
der nächſten Conferenzſitzung noch nicht beſtimmt ſei, 
weil die Bevollmächtigten Inſtruktion erwarten, daß 
fie jedoch unzweifelhaft vor dem 12. Juni ſtattfinden 
werde. Es ſei Grund zur Hoffnung, daß alsdann 
die bisher nicht erzielte Verlängerung der Waffen ⸗ 
ruhe gelinge. Wegen der Opferung des Londoner 
Tractates angegriffen, erklärt Lord Palmerſton, daß 


die Mittheilung über die ganzen Verhandlungen vor⸗ 
erſt pflichtwibrig fei. ; 


(W. T. B. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hadersleben, 6. Juni“) Auf der weſtlich von Ha⸗ 
dersleben belegenen Anhöhe Boeghoved beſchloß ſo eben eine 
Verſammlung von 6000 nordſchleswigſchen Männern unter 
dem Vorſitz des Dr. Hanjen folgende Ecklärung: Die von 
den Bevollmächtigten Englands und Frankreichs auf der 
ondoner Conferenz vorgeſchlagene Theilung Schleswigs wi⸗ 
erſtreitet unſern wichtigſten Lebensintereſſen. Wir betrachten 
ie als das größte Unrecht und das größte Unglück, welches 
uns treffen könnte. Wir wollen nie und nimmer von Schles⸗ 
zoig abgeschnitten und in das Königreich Dänemark einver⸗ 
leibt werden. : 

Hamburg, 5. Juni. Der frühere Hardesvogt Blauen⸗ 
feld ſowie deſſen Sohn ſind aus Sonderburg in Kopenhagen 
eingetroffen. 
Maarſeille, 4. Juni. 
vom 31. Mai waren die 


Stadt angekommen. Der Bey war 
ber ſteigerten ihre Forderungen. 
außerordentliche Steuer bereits entri 
die Rückerſtattung derſelben. D 
ermordet und die Wohn 
8 e buungen 
ukareſt, 5. Juni. Fi Fl ; 
Gefolge über Fürſt Cu ſa iſt heute mit großem 
London, 5. Juni ach Konſtantinopel gereist. 5 
in New⸗ Vork am 26. Der Wechſelcours auf London war 
100, fest Mai 200, Goldagio 85, Baumwolle 


) Einem Theil i i 
bereite 8 unſerer Leſer in der heutigen Morzennummer 


unſchlüſſig und die Ara⸗ 
Diejenigen, welche die 
chtet hatten, verlangten 
er Gouverneur von Keruan war 
ſeiner Unterbeamten waren ver⸗ 


3 Politiſche Ueberſicht. 
— REIF. Früh un Bale mitgetheilte Auslaſ⸗ 
Ins der „Norbd. Allg. Zig.“ in Betreff der preußischen Po- 
itit in der Conferenzſigung lautet wörtlich: „So viel glauben 
1 verbürgen zu können, daß preußiſcher Seits eine Grenz⸗ 
linie, die von Apenrade nach der Weſtküſte Schleswigs läuft, 
J. C. Schultz. Danzig und feine Bande; 
leriſchen Original- Radix E Bauwerke in mar 
Aus, 1868. Zweite Auflage. Danzig, Selbſtverlag des 
Genanntes Werk, das kürzlich in zwei f 
nen iſt, nimmt eine — a. re ragte ate 
unter den archſtectoniſchen Werken der Neuzeit ein Sei e 
woll eig n Ehe dasehenber urch ed ig 
er Dane 2 1 architectoniſchen Phſiogno⸗ 
anzig iſt eine der älteſten Städte des N 
der Herrſchaft des deutſchen Ritterordeus, der le ieee in 
ſchon 1308 bemächtigt hatte, und begünſtigt durch feine Lage 
unfern des Ausfluſſes des Weichſelſtromes in das baliiſche 
Meer, wuchs und erſtarkte Danzig, wurde 1342 durch ein 
großes Stadtgebiet, die heutige Rechtſtadt, vergrößert, 1343 
mit Mauern umgeben, trat 1367 als Mitglied in den Bund 
der deutſchen Hanſa und wurde bald die angeſehenſte Stadt 
in Preußen, die in Folge ihres weit ausgebreiteten Handels 
au Bevölkerung und Reichthum ſchnell zunahm. Mit dem 
erfall des deutſchen Ordens und der zunehmenden Blüthe 
und Macht der Städte fanden dieſe die Ordensregierung bald 
unbequem, verbanden ſich zu einem Städtebund und riſſen ſich 
iu einem verzweifelten dreizehnjährigen Kriege 1454 — 1466 
m Orden los. Danzig ſtellte ſich als freie Stadt unter 
en Schutz des Königs von Polen. In dieſer⸗ eigenthümlichen 
Verbindung mit Polen blieb dieſelbe, ihre Handels Verbin⸗ 
dungen faſt über ganz Europa ausbreitend, bis ſie Ende des 
8. Jahrhunderts unter Preußens Scepter kam. — Seit alter 
er befeſtigt, war Danzigs Raum in der Stadt ſtets ſehr 
7 Den verdanken wir es, daß die architectoniſche 
t Pofiognomie der Stadt im Allgemeinen durchaus die mit⸗ 
blaberliche, mit engen Gaſſen, hohen Giebelyäufern ze. ger 
* iſt. Trotz der vielen Kriegsſtürme haben ſich bier 
Sunzan mäler der Baulunſt aus allen Zeiten in jeltener Voll⸗ 
VBautant erhalten, ſo daß es möglich iſt, die Geſchichte der 
den er dieſer altehrwürdigen Stadt vom 14. Jahrhun⸗ 
gen. D 18 heute in wohlerhaltenen Monumenten zu verfol⸗ 
dei den * bei einer ſolchen mittelalterlichen Geſammtanlage, 
verſchiedenen den verſchiedenſten Zeiten ſtammenden und in 
ßen Zahl fe Material erbauten Monumenten, bei der gro⸗ 
er von den prachtliebenden Bewohnern meiſt ſehr 


(K. Z.) Laut Briefen aus Tunis 
Aufſtändiſchen vor den Thoren der 


dem Amte Hadersleben kund n welche in dieſen Tagen 


fen war, und ſowohl von dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten, 
als von den Miniſtern des Krieges und des Innern empfan⸗ 
gen worden iſt. Bei dieſer Stimmung der Bevölkerung und 
der ſehr geringen Bereitwilligkeit der neutralen Mächte, die⸗ 
ſer Stimmung Rechnung zu kragen, beſteht die Politik, welche 
die deutſchen Großmächte zu befolgen haben, wohl einzig da⸗ 
rin, in den Herzogthümern, welche ihre Waffen von dem dä⸗ 
niſchen Joche befreit haben, zu bleiben und abzuwarten, wer 
den Verſuch machen wird, ſie daraus zu vetreiben.“ 
Auch die „Kreuzztg.“ zieht heute über den Herzog Fried⸗ 
rich von Auguſtenburg in den heftigſten Ausdrücken her. 
Natürlich! ie wäre es auch anders zu erwarten von einem 
Blatte, welches heute noch offen ſeine Zärtlichkeit für das 
Londoner Protocoll zur Schau trägt. Sehr bemerkenswerth 
iſt übrigens, daß gewiſſe regierungsfreundliche Correſponden⸗ 
ten bereits die Conſequenzen ihrer ugriffe gegen den . 55 
burger ziehen. Sie ſagen geradezu, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung jetzt ſofort „eine andere Combination“ ſuchen könne, 
nachdem der Auguſtenburger (angeblich) nicht auf die preußi⸗ 
ſchen Forderungen eingegangen ih Da hinaus alſo zielen 
dieſe Herren! Der Auguſtenburger ſoll für ſie nur ein Durch⸗ 

| arenen ſein. f 
3; kan kann nicht genug vor einem übereilten Urtheil in 
dieſer Frage warnen. Wir haben alle Nachrichten darüber 
bisher nur aus Quellen, deren Apathie gegen den Herzog no⸗ 
toriſch und allgemein bekannt war. Man weiß noch nichts 


Sicheres darüber, welche Forderungen man preußiſcherſeits 
an ihn geſtellt hat. f 


Außerdem ziehe man die Lage des Herzogs von Auguſten⸗ 
burg in Erwägung. Die eifrigſten Förderer ſeiner Sache 
waren bisher die dentſchen Mittelſtaaten. Dann folgten 
außerdeutſche Mächte, dann Oeſterreich und zuletzt erſt 


— erreid u 
der Neutralen an den Herzog die Forderung geſtellt wird, 
keine bindenden und weitergehenden Verpflichtungen gegen 
Preußen zu übernehmen. Man wird zugeben müſſen, daß 
der Herzog dem gegenüber in der ſchwierigſten Lage von der 
Well iſt. Soll er jetzt ſofort und unbedingt ſich an die preußtſche 
Regierung, die ſich bisher ſeiner Sache nicht annahm, an⸗ 
ſchließen, auf die Gefahr hin, dadurch die Unterſtützung der 
Uebrigen zu verlieren? Wäre Preußen von Anfang an offen 
oder wenigſtens dem Herzog von Auguſten burg gegenüber 
für die Sache der Herzogthümer in dem jegigen Sinne ein⸗ 
getreten, ſo würde das Verhältniß Preußens zu den Mittel⸗ 
ſtaaten und zu dem deutſchen Volke von vorn herein eben ſo 
anders geworden ſein, wie das zum Herzog von Augu⸗ 
ſtenburg. Die Gruppirung der deutſchen Staaten 
wäre eine ganz andere geworden. Aber auch heute noch find 
wir überzengt, daß der Herzog von Auguſtenburg ſich ſpäter⸗ 
bin nicht ablehnend gegen eine nähere Verbindung mit 
Preußen verhalten wird. Weitergehende bindende Verpflich⸗ 
tungen des neuen Staates gegen Preußen bedürfen der Zu⸗ 
ſtimmung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Stände; auch dieſe 


reich ausgeſtatteten öffentlichen und privaten Bauwerke die 
Be 855 ihrer Mauern ſehr viele maleriſche Motive 
darbieten muß, ift leicht einzuſehen. f — 

Dazu kommt nun noch eine für Danzig charakteriſtiſche 
Eigenthümlichkeit, nämlich die Aulage der von Bäumen be⸗ 
ſchatteten „Beiſchläge“, d. h. der über der Straße erhöheten, 
mit Sitzplätzen verſehenen Balkone vor den aupteingangs⸗ 
thüren der ſchmalen hohen Häuſer. Solche Beiſchläge, einer 
an den andern ſich reihend, mit hohen Freitreppen, meiſt mit 
großem Luxus durch Bildhauerarbeit, mit kunſtvollen Gelän⸗ 
dern aus Schmiedeeiſen ꝛc. ausgeſtattet „ ſind noch in ziemli⸗ 
cher Vollſtändigleit vorhanden. Damit in Verbindung ſtehen 
die mit reichen Stein ⸗Sculpturen und in Holz geſchnitzten 
Thüren verſehenen Portale. Das Alles zuſammen macht, daß 
Danzig in Rückſicht auf maleriſche Wirkung ſich Städten wie 
Venedig, Verona, Rom u. A. ohne Weiteres zur Seite ftellen 

ann. 

Es war daher ein glücklicher Gedanke des Architectur⸗ 
maler Profeſſor J. C. Schultz, eine Reihe maleriſcher An⸗ 
fihten!) der Stadt nach eigenen Zeichnungen in Kupfer zu 
radiren. J. C. Schultz, 1801 in Danzig geboren, auf der 
Academie zu Berlin und in München unter D. Quaglio ge⸗ 
bildet, beſuchte 1824— 1828 Italien und erwarb ſich durch 
ſeine vortrefflichen Architecturbilder, beſonders eine innere 
Anſicht des Doms von Mailand, bald Anerkennung und Ruhm. 

r war ſo eben durch Schinkel an die neu organiſirte Bau⸗ 
akademie zu Berlin berufen worden, als ihn der ehrenvolle 
Ruf ſeiner Vaterſtadt, das Directorat der dortigen Kunſt⸗ 
ſchule zu übernehmen, verlockte, dahin zurückzukehren. In 
Danzig entfaltete der unermüdlich thätige Künſtler. ſeit 
1832 eine ſegensreiche Thätigkeit als Lehrer, als 

) Schon aus älterer Zeit haben wir derartige Sammlungen, 
nämlich von 1617: „Praeeipuorum locorum et aedificiorum quae 
in urbe Dantiscana visuntur adumbracio“, und von 1765: M. 
Deiſch „50 Proſpecte von Danzig.“ Beide Werke find aber ſehr 
ſchlecht Werte und durchaus unkünſtleriſch, nur von antiquart⸗ 
ſchem Werth. Deiſch hat Überdies eine mertwürdige Geſchicklichkeit 
im Auswählen der langweiligſten Profpecte gezeigt, während hun⸗ 
dert andere beſſere und intereſſantere Auſichten ſich dem Beſchauer 
auf jedem Schritte darbieten. Beſſer find die zahlreichen Abbildun⸗ 
gen in Cu ricke's 1688 erſchienener „hiſtoriſcher Beſchreibung der 
Stadt Danzig.“ 


K ͤ 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., 
Inſerate nehmen an: in 
& Fort. H. Engler, in Hamburg; 
furt a. M.: Jäger 'ſche, in Elbing: 


eußen. Es iſt aber 985 daß ſowobl von Seiten der | Co N rnorgei ufer ö 
2 t 11 Ri 7 Seiten 7 ches Prog m für Schweden wirt [den Partei b 
SEHE 92 2 20 5 75 immer die Auseinanderſetzung mit Deutſchland durch das 


1864. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Berlin: A. Reiemeyer, u Leipzig: Jungen 
Haaſenſtein & Vogler, in Frank- 
Neumann- Hartmanns Buchhdlg. 
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werden — deß ſind wir überzeugt — einem Vertrage, welcher 
die Herzogthümer in nähere Verbindung mit Preußen bringt, 
ihre Zuſtimmung geben. Bi 

Zunächſt vollende Preußen das Werk der Befreiung. 
Dies iſt ſeine Pflicht; Preußen darf niemals vergeſſen, 
daß es hauptſächlich Urſache war, daß 1851 den Herzogthü⸗ 
mern die Waffen entwunden und ſie den Dänen überliefert 
wurden. Es thut nichts als ſeine Schuldigkeit, wenn es dieſelben 
jetzt für Deutſchland zurückerobert. . 

Wenn Preußen eine wahrhaft nationale und volksthüm⸗ 
liche Politik treibt, wenn es voran in den erſten Reihen iſt 
und bleibt, wo es gilt, deutſche Intereſſen zu vertreten 
und deutſche Ehre zu wahren; dann wird ihm Macht 
und die Führerſchaft Deutſchlands ohne Weiteres zufallen. 

Es beſtätigt ſich, daß das Princip, Holſtein zur voll⸗ 
kommen freien Verfügung des deutſchen Bundes zu ſtellen 
ſei, in der Conferenz von keiner Seite, auch von dänischer 
nicht beſtritten wurde. . 

Wie man in Dänemark über Englands Politik in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage denkt, darüber giebt folgen⸗ 
der Artikel der „Berling'ſchen Zeitung“ Aufſchluß. „Lord 
Ruſſell — ſagt er — war es, der die Waffenruhe mit Fort⸗ 
dauer der Blokade vorgeſchlagen hat, aber der gebieteriſchen 
Forderung der deutſchen Mächte nachgebend, iſt er über dieſe 
Bedingung hinweggegangen. Er war es, der mit größter 
Energie die Aufrechthaltung des Londoner Tractats forderte, 
aber er nahm auch keinen Anſtand, ihn fallen zu laſſen. Er 
ferner widerſetzte ſich der Anwendung des Sulkrage universel 
in den Herzogthümern, dafür iſt er dieſer Forderung ſo eben 
beigepflichtet. Er endlich war der Erſte, der die Schleilinie 
proponirte, und wir ſind deſſen gewiß, er wird auch der Erſte 
ſein, darauf zu verzichten.“ f 

Der „Wiener Botſchafter“ ſchreibt zur Erklärung der 
däniſchen Unnachgiebigkeit: „So groß die Selbſtüberſchätzung 
des inſolenten kleinen Inſelvolkes iſt, ſo wären doch ſelbſt die 
dem Kriege vorausgegangenen Anmaßungen deſſelben gegen 
Deutſchland kaum denkbar geweſen ohne einen Rückhalt, der 
in veränderter Form und Ausdehnung noch jetzt beſtehen muß. 
Um dieſes Verhältniß klar zu beurtheilen, muß man mit aller 
Schärfe ins Auge faſſen, daß es die ſkandinaviſche Partei in 
Copenhagen iſt, welche, von auswärts angefeuert, den ganzen 
onflict mit Deutſchland hervorgerufen hat. Das geheime 


Aufgeben Holſteins geweſen. Wir haben hierauf ſchon wie⸗ 
derholt hingewieſen. Von der Eidergrenze bis zur Schlei⸗ 
grenze iſt es nicht weit. Das zwiſchen beiden Linien liegende 
unbedeutende Stück Schleswigs iſt alſo die einzige Conceſſton, 
welche dieſe Partei, für die nun auf der Conferenz Schweden 
das Wort ergriffen zu haben ſcheint, Demſchland andielet; 
womit wir nicht Jagen wollen, daß nicht Schweden, welches 
ſich in dieſer Sache als den zukünftigen Erben der übrigen 
däniſchen Gebietstheile betrachtet und alſo im Geiſte über 
ſeine eigene Südgrenze verhandelt, auch etwas minder reiche 
Ausſichten acceptiren würde. Man darf nun ferner anneh⸗ 
men, daß im ſubſtantiellen Sinne hier das franzöſiſche In⸗ 
tereſſe mit dem ſchwediſchen zuſammenfällt. Wenn Schweden 
für ſich ſelbſt, obſchon ſcheinbar für Dänemark, ſoviel wie 
möglich von Schleswig zu retten ſucht, ſo thut Frankreich im 
ſchwediſchen Intereſſe, mit welchem ſein eigenes zuſammen⸗ 
trifft, daſſelbe.“ 

| Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet in ihrer 
letzten Nummer der Ankunft des Kaiſers von Rußland einen 
— — — — — nur — — 


ausübender Künſtler und als Bewahrer und Schützer der al⸗ 
terthümlichen Kunſtwerke ſeiner Vaterſtadt, die der unver⸗ 
ſtändigen Neuerungsſucht vieler Bürger gegenüber keiner ge⸗ 
ringen Gefahr ausgeſetzt ſind. Profeſſor Schultz gab im 
Laufe der letzten zwanzig Jahre nach und nach in einzelnen 
Lieferungen zwei Folgen maleriſcher Anſichten Damzigs her? 
aus, deren erſte 24, deren zweite 18 Blatt in groß Folio 
zählt. Sie fanden allgemeine anten und erlangten 
eine weite Verbreitung. Es ſind dies maleriſche, wahrhaft 
künſtleriſch aufgefaßte und trefflich ausgeführte Anfichten der 
intereſſanteſten Straßen und Bauwerke Danzigs. Einzelne 
Blätter mit Grundriſſen, geometriſchen Anſichten und Details 
erhöhen den Werth des Werkes für Architecten. Dazu ge⸗ 
hört ein kurzer Text, der die nöthigen Erläuterungen über 
Geſchichte, Beſchaffenheit, Benutzung ꝛc. der dargeſtellten 
Baulichkeiten giebt. Da der Verfaſſer, beſeelt von dem eif⸗ 
rigſten Intereſſe für die allerthümlichen Kunſtwerke ſeiner 
Baterjtadt?), vielerlei kurz vor der Zerſtörung gezeichnet, und 
die Zerſtörung in den letzten Jahren immer mehr um ſich ge⸗ 
riffen hat, jo find viele der am meiſten charakteriſtiſchen Bei⸗ 
ſpick der vergangenen Kunſtperioden der Nachwelt nur in 
dieſen charaktervollen Kunſtblättern erhalten. Auf dieſe 
Weiſe iſt dieſe Sammlung von Radirungen ein Quellen 
werk geworden, welches lein Forſcher entbehren kann; und 
Danzig bildet mit ſeiner einſt überaus regen Kunſtthätigkeit 
eine nicht unwichtige Schule provinzieller Färbung in der Ge⸗ 
ſchichte der deulſchen Kunſt. a 
Verſuchen wir es jetzt eine Ueberſicht des reichen Vorraths 
an Darſtellungen zu gewinnen, welche ein charakteriſtiſches 
Bild von Danzig nach allen Richtungen hin geben. Wir 
finden zuerſt zwei verſchiedene Geſammtanſichten der Stadt 
(Folge I, Bl. 3 und Folge II., Bl. 1% die mit ihren vielen 
verſchiedenartig geſtalteten Thürmen auch in ihrer Geſammt⸗ 
) Vgl. Kugler „Kleine Schriften“ Bd. II, 544 fl. Preu 
ziſche Provinzialblätter“ 184), Bd. VII., 254 fl. und 1858, Bp. 
gie 5 85 auch des Kultes, letzt ſelten gewordene, ſehr. wert, 
8 kleine Schrift: „Gegenſtände der bildenden Künſt in Danzig.“ 
anzig 184). . 2 > ir einer Bi 
uh Intereſſant ift die Vergleichung dieſer Anſicht mit einer & 
teren das beraten Helft des 11. Vebrbimderte in Merian's 
„Topographia Prussiae et Pomerelliae.“ 


ä 


Leitartikel. Es heißt darin: „Entbehrt dieſer Beſuch auch 
jeder politiſchen Tragweite, ſo wird derſelbe deshalb doch nicht 
minder dazu geeignet ſein, ein neues Glied in der Kette der 
freundſchaftlichen und der Familien » Beziehungen zu bilden, 
welche das Haus der Hohenzollern mit dem des ruſſiſchen 
eis verbinden. Mögen dieſe Beziehungen, welche 
o alten Datums ſind, auch friſch und kräftig in die neue Zeit 
hinüberreichen, denn als einen der mächtigſten Träger dieſer 
neuen Zeit begrüßen wir den Fürſten, welcher in ſo wenigen 


Jahren das Rieſenwerk der ſocialen und politiſchen Umge- 
wiſſen, und ſollte es mir die Hälfte meiner Offiziere rauben! 


ſtaltung feines ungeheuern Reiches der Vollendung entgegen- 


geführt hat.“ In dem weiteren Verlauf feiert der Artikel 


den Kaiſer Alexander II., welcher „der Revolution die Re⸗ 
form entgegenzuſetzen“ verſtand. 

Berſchlevene Blätter enthalten die Nachricht, daß dem⸗ 
nächſt in London auch eine Konferenz in Sachen der Donau- 
fürſtenthümer zuſammentreten wird. Gegenwärtig findet 
dieſe Conferenz bekanntlich in Conſtantinopel ftatt. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Juni. Se. Mal. der König wird beute 
Abend 9 Uhr aus Stettin zurückerwartet. — In dieſer Woche 
findet im Königl. Palais großer Miniſterrath ſtatt, an wel⸗ 
chem auch S. K. H. der Kronprinz theilnehmen wird. — Am 
10. Juni iſt Parade des Garde-Corps vor dem Kaiſer von 
Rußland. 

»Die „Kreuzztg.“ erklärt, daß die neuerdings erſchienene 
Schrift: „Die legitime Erbfolge in Schleswig-Holſtein“ nicht 
von Profeſſor Pernice herrühre, ſondern von einem „bekann⸗ 
ten in voller Activität befindlichen Staaatsmanne.“ Der 
Kreuzzeitungsbrief meint, er „habe das Verdienſt, nachgewieſen 
zu haben, daß es auf der großartigſten Rechtsverkehrung und 
Täuſchung beruhe, wenn man der Welt aufgeredet hat, der 
Faun oder der Erbprinz von Auguſtenburg ſei der einzige 
egitime Erbe.“ (Schade, daß man nicht erfahren kann, wer 
dieſer active deutſche Staatsmann iſt!) 

Die Herren Major a. D. v. Wulffen auf Loburg, 
Appell. « Ger. Präſ. v. Gerlach zu Magdeburg, Freiherr 
Senfft v. Pilſach auf Santow, Oberſt⸗Lieut. a. D. Tür⸗ 
pitz zu Berlin, Ritterſchaftsrath v. Zimmermann auf Lang⸗ 
meil, Controleur a. D. Schulz zu Dippmannsdorf, Ober⸗ 
förſter Schulze zu Tauer, Generalmajor a. D. v. Simo⸗ 
lin zu Düſſeldorf und Geh. Oberreg.⸗Rath Wendland zu 
Berlin ſind in Folge ihrer Verzichtleiſtung auf den Ehren⸗ 
ſold, zu Ehrenſenioren des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe 
ernannt worden. 

— Zur Sache der Grafen v. Schmiſing⸗Kerſſen⸗ 
brock bemerkt das „Weſtf. Volksblatt“, daß der vor einigen 
Jahren als commandirender General des 7. Armeecorps in 
Münſter verſtorbene frühere Kriegsminiſter General v. Schrecken⸗ 
ftein (Katholik) ſich wiederholt und insbeſondere in Gegen⸗ 
wart fene Söhne, die jetzt als Offiziere in der Armee die⸗ 
nen, entſchieden gegen das Duell ausgeſprochen hat. Wie 
die „Köln. Bl.“ vernehmen, wollen viele der weſtphäliſchen 
Landwehr» Offiziere, um zu verhindern, daß ihr Schweigen 
mißdeutet werde, bei der vorgeſetzten Militärbehörde die Er⸗ 
klärung abgeben, daß auch nach ihrer religiöſen Ueberzeugung 
das Duell verwerflich ſei. — Der „Köln. Z.“ endlich ſchreibt 
man: „Beſonders auf den Fürſten Wilhelm Radziwill, Gene⸗ 
ral⸗Inſpector der Feſtungen, der eben ſo wie ſein Bruder 
Boguslaw eifrig der katholiſchen Kirche anhängt, ſoll dieſes 
Ereigniß einen tiefen Eindruck gemacht haben. Der katholi⸗ 
ſche Adel Preußers dürfte in nicht ferner Zeit kaum noch 
ſpärlich in den Reihen den preußiſchen Armee vertreten ſein. 
Die Schweigſamkeit der „Kreuzztg.“, welche ſchon Angeſichts 
des Hinkeldey'ſchen Duells eine ſeltſame Stellung einnahm, 
macht bei dieſer Gelegenheit einen geradezu widerwärtigen 
Eindruck.“ Die „Köln. Ztg.“ theilt bei dieſer Gelegenheit 
nachfolgende Verfügung des Kaiſers Joſeph II. mit: „Herr 
General! Den Grafen v. K. und den Hauptmann W. 
ſchicken Sie ſogleich in Arreſt. Der Graf iſt aufbrauſend, 
jung, von ſeiner Geburt und von falſchen Ehrbegriffen einge⸗ 
nommen. Hauptmann W. iſt ein alter Kriegsknecht, der jede 
Sache mit Degen und Piſtolen berichtigen will und welcher 
das Cartel des jungen Grafen ſogleich mit Leidenſchaft be⸗ 
bandelte. Ich will und leide keinen Zweikampf bei meinem 
Heere, und verachte die Grundſätze derjenigen, die ſich mit 
kaltem Blute durchbohren. Wenn ich Offiziere habe, die ſich 
mit Bravour jeder feindlichen Gefahr bloßgeben, die bei 
jedem ſich ereignenden Falle Muth, Tapferkeit und Entſchloſ⸗ 
ſenheit im Angriffe und in der Vertheidigung zeigen, ſo ſchätze 
ich ſie hoch. Die Gleichgiltigkeit, die ſie bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten für den Tod äußern, dient ihrem Vaterlande und ihrer 
Ehre zugleich Wenn aber hierunter Männer ſein ſollten, die; 
Alles der Rache und dem Haſſe gegen ihren Feind aufzuopfern 


ZB K .̃ʃʃ 
anſicht . Maleriſches darbietet, als die meiſten andern 
Städte. odann getreue Anſichten der bedeutendſten, für 
Danzig am meiſten charalteriſtiſchen Straßen und Plätze: 
voran die Langgaſſe (I. 5) die Hauptſtraße der Stadt und 
durch ihre intereſſanten Bauten, — im Hintergrund der 
ſchlanke Thurm des Rathhauſes, — reichen Beiſchläge und 
vielen Bäume von beſonderem Reiz. Daran ſchließt ſich der 
Lange Markt (I., 9), der geiſtige und örtliche Mittelpunkt 
der Stadt, im Proſpekt, der an maleriſchem Effekt er ein⸗ 
zig in ſeiner Art daſtehen dürfte. Die Mitte des Bildes 
nimmt das würdige, in ſeinen Hauptmaſſen noch gothiſche 
Rechtſtädtiſche Rathhaus mit op hochragenden 
Thurm mit phantaſtiſcher Spitze ein. Nebenbei der Artus⸗ 
hof und einige der intereſſanteſten Privathäuſer, wie das 
Schumann'ſche und das Steffens' ſche, die beide, obgleich in 
ihren Formen ſo ſehr verſchieden, faſt zu gleicher Zeit, um 
1600, erbaut find. Beſonders maleriſch iſt die Frauen- 
gaſſe (II., 13), ausgezeichnet durch ein Privathaus aus dem 
15. Jahrhundert mit noch ganz wohl erhaltener gothiſcher 
Fagade in Ziegelrohbau. (Am Rande dieſes Blattes find 
noch vier andere gothiſche Fagaden in geometriſchen Anſichten 
mit Details gegeben.) Ein ganz anderes Bild bietet die An⸗ 
ſicht der ſogenannten Langen Brücke an der Mottlau (I., 
21) mit einem der ſchönſten Privathäuſer aus der Mitte des 
17. Jahrhunderts und einem der alten Stadtthore vom 
Ende des 14. Jahrhunderts; im Vordergrund der 
Fuß mit vielen Schiffen. Daran ſchließt ſich eine 
Anfiht des Stockthurmes (T, 4), eines 1346 
erbauten, höchſt impoſanten Stadtthorthurmes. Dicht dabei 
das mit reichem Giebel geſchmückte Gebäude der ehemaligen 
Peinſtube von 1573 und die jetzt dem Künſtler beſchriebener 
Blätter als Wohnung dienende, 1494 erbaute Halle der 
Georgsbrüderſchaft, letztere noch mik den 1832 leider ab⸗ 
gebrochenen Thürmchen verſehen Mehr maleriſch als archi⸗ 
tectoniſch bedeutend find zwei Anſichten des Stadthofes in 
feinem früheren Zuſtande (I., 22 und 23), fo wie die Anſicht 
der Radaunen⸗Inſel (II., 7) mit dem intereffanten Thurm 
der Katharinenkirche und mehrere auf Blatt I., 24 und II., 
9 zuſammengedrängte kleine Anſichten. An die Architectur⸗ 


bereit ſind, ſo verachte ich dieſelben; ich halte einen ſolchen 
Menſchen für nichts Beſſeres als einen römiſchen Gladiator. 
Veranſtalten Sie ein Kriegsgericht über dieſe zwei Offiziere; 
unterſuchen Sie mit derjenigen Unparteilichkeit, die ich von 
jedem Richter fordere, den Gegenſtand ihres Streites, und 
wer hiervon am Meiſten die Schuld trägt, der werde ein Opfer 
ſeines Schickſals und der Geſetze. Eine ſolche barbariſche 
Gewohnheit, die dem Jahrhunderte der Tamerlane und Bafa⸗ 
zete angemeſſen iſt und die oft ſo traurige Wirkungen auf eins 
zelne Familien gehabt hat, will ich unterdrückt und beſtraft 


Noch giebt es Menſchen, die mit dem Charakter von Helden— 
muth denjenigen eines guten Unterthanen vereinbaren, und das 
kann nur der fein, welcher die Staatsgeſetze verehrt.“ 

— In dem Befinden des an der Roſe erkrankten engliſchen 
Botſchafters war heute einige Beſſerung eingetreten. Herr A. Bus 
chanan muß aber noch das Bett bitten, und die Nachrichten der 
Blätter, die ihn geſtern mit dem Minifter » Präftdenten eouferiren 
ließen, beruhen auf einem Irrtbume. - 

— Wie die „Ger.⸗Ztg.“ meldet, ſpielte vor einigen Tagen ein 
Haufe Knaben an einem Bauplatze in der Gr. Frankfurter Straße 
in Berlin „Erſtürmung der Düppeler Schanzen“ und bedienten ſich 
dabei der Steine zum Werfen ſo unglücklich, daß einer der Knaben 
an den Folgen eines Wurfes geſtorben iſt und zwei andere ſchwer 
verletzt wurden. 4 

Stettin, 6. Juni. (Oſtſ.⸗Ztg.) Se. Mai. der König traf 
geſtern Mittags hier ein und ward auf dem Bahnhofe von 
den Spitzen der Behörden empfangen. Auf dem Bahnhofe 
ſprach Se Maj einige Zeit mit dem Oberbürgermeiſter und 
erwähnte dabei der jetzigen volitiſchen Lage als einer ſolchen, 
welche möglicherweiſe der Stadt Stettin noch fernere Opfer 
auferlegen köunte. Daran knüpfte Se. Maj. eine Bemerkung 
in Bezug auf den neulich hier bei der Hauptwache ſtattgehab⸗ 
ten 1 welche den anweſenden Vorſteher der Kaufmanns 
ſchaft, Commercienrath Rahm, zu der Erklärung veranlaßte, 
daß die Gründe dieſes und ähnlicher früherer Couflicte nicht 
in der Animoſität des Stettiner Publikums gegen das Mili 
tair im Allgemeinen, ſondern allein in der ungünſtigen Lage 
der Hauptwache dicht bei der Börſe, ſo wie in der Zeit des 
Aufziehens der Wachtmannſchaft zu ſuchen ſeien. Nach der 
Parade begaben ſich Se. Maj. und die KK. HH. nach dem 
Schloſſe zum Dejeuner und von da um 2½ Uhr an Bord der 
„Grille“, um nach Swinemünde zu fahren. Die „Grille 
wurde von einer Anzahl Dampfer begleitet, welche theils mit 
dem Königl. Gefolge, theils vom Publikum beſetzt waren, au⸗ 
dere waren bereits voraufgefahren. Auf dem Haff waren von 
Ziegenort ab 4 Kanonenboote 1. Klaſſe und eine größere An⸗ 
zahl 2. Klaſſe zur Revue, ohne Dampf gemacht zu haben, 
aufgeſtellt, wobei ſich Se. Maf. auf kurze Zeit an Bord des 
„Cyelop“ und eines andern Kanonenbootes begab. Bei dem 
heute ſehr günſtigen Wetter wird die Revue wahrſcheinlich 
in See ſtattfinden. 

Köln, 5. Juni. Der Federliebhaberin aus Frankfurt, 
welche im vorigen Jahre den Strauß im zoologiſchen Garten 
rupfte, iſt die Gefängnißſtrafe im Gnadenwege in eine Geld— 
buße umgewandelt worden. 

Aachen, 4. Juni. (Rh. Z.) Gegen die Behauptung der 
„Times“, daß engliſche Reiſende in deutſchen Staaten belei— 
digt würden, erläßt Herr Polizei⸗Präſident Hirſch für Aachen 
eine feierliche Verwahrung. Es hätte deſſen kaum bedurft. 
Jene Nachrichten über die Mißhandlung der Engländer auf 


dem Continent ſind alte, aber ab und zu immer wiederkeh⸗ 
rende Erfindungen engliſcher Gaſtwirthe, welche ihren 
Landsleuten rathen wollen, ihre Reiſen auf England zu be- 
ſchränken. 

— Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt ſich aus Ham⸗ 
burg vom 2. d. M. ſchreiben: „Vorgeſtern reiſte der Prinz von 
Auguſtenburg hier durch nach Dolzig. Obgleich der Telegraph be⸗ 
reits in der „Börſenhalle“ die Ankunft des Prinzen gemeldet, hatten 
ſich auf dem Perron des Bahnhofes genau gezählt nur 38 Perſonen 
eingefunden, theils „a. D.“, theils „in partibus infidelium“‘ welche 
möglichſt laut drei Hochs ausbrachten. Hier in Hamburg iſt der 
Prinz völlig indifferent geworden, ſowohl aus politiſchen, als auch 
aus Gründen des Handels, den ſchützen zu können man die Augu⸗ 
ſtenburger Nachbarſchaft nicht für potent hält.“ 

England. 5 

— Der „Standard“ ſagt: „Dänemark kann ohne die 
Herzogthümer nicht als ſelbſtſtändiger Staat beſtehen. Es 
wird ſich entweder Deutſchland oder Schweden anſchließen 
müſſen. Mit Flüchen über England im Munde wird Däne⸗ 


mark ſterben.“ 
Frankreich. ö 
— Der Pariſer „Abend -Moniteur“ bringt unter der 
Rubrik: „Correspondance étrangere“ folgende Sätze: „Man 
ſchreibt aus Frankfurt, daß der ſchnelle Wechſel der Politik 
der beiden deutſchen Großmächte zu Gunſten des Herzogs von 
Auguſtenburg, welcher jedenfalls der Meinung der deutſchen 


bedeutendſten öffentlichen Bauwerke in äußeren und inneren 
Anſichten, fo der Artus hof (I., 14), deſſen Saal dem Rem⸗ 
ter in Marienburg faſt ebenbürtig iſt, das hohe Thor (I., 
2), eine zopfige Renaiſſance von 1588, das Zeughaus in 
zwei Anſichten (II., 10) von etwas krauſer Renaiſſance aus 
dem Jahre 1605 u. A. 

Beſonders eingehende und liebevolle Darſtellung iſt mit 
Recht dem Rathhauſe zu Theil geworden, deſſen Aeußeres 
uns in genauen geometriſchen Aufnahmen, deſſen innere, fo 
reich ausgeſtattete, mannigfach an den Dogenpalaſt in Vene⸗ 
dig erinnernde Räumlichkeiten in fünf Blättern (I., 11 und 12, 
II., 6, 16 und 17) vorgeführt werden. 

Die Kirchen ſind natürlich nicht vernachläſſigt. Voran 
ſteht St. Marien, eines der größten Kirchengebäude der 
Welt, das aber leider ſo enge umbaut iſt, daß man nirgends 
eine Geſammtanſicht deſſelben erhalten kann. Deſto maleri⸗ 
ſcher ſind die Anſichten einzelner Theile derſelben, wie Blatt 
I., 17, das den Thurm, II., 13, das den Chor derſelben 
zeigt. Blatt I., 18 giebt eine innere Anſicht der Kirche mit 
ihrer reichen Ausftattung an allerlei Mobiliar, Altären Epi⸗ 
taphien, Fahnen ꝛc. Blatt I., 16 endlich bringt geometriſche 
Anſichten dieſer und anderer Kirchen. Beſondere intereſſant 
iſt ſodann noch das Junere des Cyors der Kloſterkirche St. 
Trinitatis (IL, 5) mit den ſchönen gothiſchen Chorſtühlen 
und dem überaus reichen Renaiſſance-Altar. Maleriſch höchſt 
wirkſam und ſehr ſchön ausgeführt iſt die Anſicht des drei- 
fachen Giebels dieſer Kirche, der als ein Meiſterwerk des 
Ziegelrohbaues weithin bekannt iſt. Nicht weniger intereſſant 
find die Anſichten der kleinen zierlichen, dicht am Wall gele- 
genen Kirche St. Eliſabeth (IL, 12), der ehemaligen Kos 
ſterkirche St. Nikolai (II., 14), der Kirche St. Johannis 
(II., 15) und St. Bartholomaei (II., 3). 

Endlich iſt auch der in dem reichen Danzig ſtets mit be⸗ 
ſonderer Liebe behandelten und ſorgfältig ausgebildeten, be— 
ſonders im 17. Jahrhundert in der höchſten Blüthe ſtehenden 
Privatarchitektur in gebübrender Weiſe gedacht worden. 
Der allgemeine Charakter der Privathausfacaden iſt ſchon in 
den oben genannten Stadt-Proſpekten dargeſtellt. Blatt J, 
6 und II., 11 geben nun in größerem Maßſtabe einzelne der 


Staaten zweiten Ranges geſchmeichelt hat, ein allgemeines 
Erſtaunen erregt. Man kann kaum die Jnterefßen begrei⸗ 
fen, welche zwiſchen den Höfen von Wien und Berlin das 
Einverſtändniß herbeigeführt, welches mit dieſer Evolution 
endete. Die Unparteilichkeit und die Mäßigung, welche der 
Kaiſer Napoleon III. ohne Aufhören in allen Phaſen des 
däniſch⸗deutſchen Confliktes beobachtet hat, und die Treue der 
franzöſiſchen Politik gegen das Princip der Achtung, die man 
dem Willen der Bevölkerungen ſchuldet, fi hren fort, Frank⸗ 
reich die dankbare Sympathie Deutſchlands zu gewinnen.“ 


Danzig, den 7. Juni. 

“Nach dem „Staatsanzeiger“ find die Prem.-Lients. vom 1. 
Aufgebot 1. Bat. (Danzig) 4. Oſtpr. Rote, Nr. 5, Coſack und 
Pawlikowski, zu Haupileuten und Cempagnieſührern befördert 
worden; Rittmeiſter Haack (J. Leibtzuſ. Rgt. Nr. 1) iſt zur Dienft- 
leiſtung als Präſes der Remonte-Ankaufs⸗Commiſſion für die Pro⸗ 
vinz Preußen eommandirt. Dr. Brunner, Stabsarzt und Marines 
arzt 2. Kl., iſt zum Ober ⸗Stabsarzt und Marinearzt 1. Kl, Dr. 
Hoepffner, Marine-Aſſiſtenzarzt, zum Stabsarzt und Marinearzt 
2. Kl., Dr, Bauerlein, reſervepflichtiger Arzt, zum Aſſiſtenzarzt 
befördert. Junker, überzähliger Werft⸗Magazin⸗Rendant, wurde 
zum etatsmäßigen Werft⸗Magazin⸗Rendanten; Partenheim, Ver⸗ 
walter, zum Werft⸗Magazin Controleur ernannt. 

* Dem bisherigen Caſernenwärter Karaus hier iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

(Gerichts Verbandlungen am 6. Juni.] 1) Im 
April g. e. Abends gegen 0 Uhr höre der Thierarzt Boxberg von 
einer Stube aus ein Geräuſch an der Thllr feines Stubennach⸗ 
bars (Rentier Perſchau) und da er wußte, daß letzterer nicht zu 
Hanſe war, er auch auf Rufen keine Antwort erhielt, ging er in 
das Hausflur, wo er drei Männer vor der Stubenthür des Herrn 
Perſchau ſtehen ſah, welche ſich unterhielten. Er konnte fie aber in 
der Dunkelheit nicht erkennen und ging ohne ſie aus dem Auge zu 
laſſen, nach der auf dem Hausflur belegenen Haag' ſchen Reſtaura-⸗ 
tionsſtube, um Licht berbeizuholen. Von bier aus bemerkte er durch 
die Glasthüre die Entfernung der Leute. B. eilte nach und an dem 
Laternenlicht auf der Straße erkannte er mit der größten Beſtimmt⸗ 
beit den Hausknecht des Haag — Adolph Leſchmann — als einen 
derjenigen Männer, welche vor der Perſchau'ſchen Wohnung geſtan⸗ 
den hatlen. Bei näherer Unterſuchung der Stubenthür des P. fand 
man, daß dieſelbe mittelſt Stemmeiſen und anderer Brechinſtrumente 
ſoweit erbrochen war, daß es nur noch einer geringen Gewalt be⸗ 
durſte, um ſich den Eingang zur Stube frei zu machen. Daß die 
Leute nur in diebiſcher Abſicht gehandelt haben, iſt unzweifelhaft. 
L. ſetzt den Wahrnehmungen des B. ein hartnäckiges Läugnen ent⸗ 
gegen, kann aber zu ſeiner Entlaſtung nichts anführen. Der Ge- 
richtshof erkannte wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls auf 6 Mor 
nate Gefängniß, Ehrverluſt und Polizei-Auſſicht. 

2) Der Knecht Auguſt G rudzinski, welcher bei dem Kaufe 
mann Wagner in Neufahrwaſſer als Hausknecht diente, hat dieſen 
vielfach beſtoblen. Namentlich hat er 7 Pfund Butter, Cigarren, 
Chokolade und Weinflaſchen entwendet, welches alles er zu der 
Wittwe Spauuing gebracht hat, mit deren 17jähriger Tochter er 
in einem Liebesverhäliniß ſtand. G. iſt geſtändig. Die 9 
und deren Tochter find der Heblerei angeklagt. G. wurde mit i 
Monaten Gefängniß und Ehrverluſt, die Wittwe Sp. mit 1 Mo⸗ 
nat Gefängniß und Ehrverluſt beſtraft, deren Tochter aber frei⸗ 
geſprochen. 4 

10 Am 27. Mai lernte der Schiffszimmergeſelle Schneider 
den Matroſen Karau kennen, welcher letzterer 5 für das Schiff 
muſtern laſſen wollte, auf welchem Sch. bereits diente. Dies ver⸗ 
anlaßte beide, einige Reſtaurationen zu beſuchen und ſodann auf 


einem Thorwagen, bie Fahrt nach Ohra zu machen. Schneider war 
über die neue Bekauntſchaft ſehr erfreut, 


er umarmte den K. . 
erließ ee aber dabei nicht, gleichzeitig die Uhr des K. Dadufch m 


entwenden, daß er die Schnur, an welcher K. die Uhr befeftigt trug, 
abdrebte. Erſt in Ohra bemerkte K. den Verluſt der Uhr. Sch⸗ 
erklärte, daß er ſie verloren haben werde und ſchlug vor, den Weg 
nach Danzig abzuſuchen. Wirklich wurde auch die Uhr gefunden, 
K. hatte aber bemerkt, daß ſein Freund die Uhr aus der Taſche 
zog und wegwarf. Sch. iſt geſtändig und wurde mit 6 Wochen 
Gefängniß, Ehrverluſt und Polizei-Aufſicht beſtraft. 

* Das berühmte Bild von L. Knaus „die Taufe“, welches 
auf den letzten Kunſtausſtellungen in Berlin, Dresden und Wien 
ein ſo ungewöhnliches Auſſehen erregte, iſt gegenwärtig in Kupfer⸗ 
ſtich erſchienen und im Schaufenſter der Kunſthandlung von E. 
Doubberck zur Anſicht ausgeſtellt. 

* Geſtern Abend fand vor dem Langgaſſer Thor eine 
Schlägerei ftatt, bei welcher mehrere Verwundungen vorge⸗ 
kommen ſind. Einige der Betheiligten ſind in das Lazareth 
— 3 

»Vor einigen Tagen trieb am Holm eine männli eiche a 
welche Spuren leichter Verwundungen an ſich — . — 
tion hat in der Leiche den Heſjer Thorſen von einem engliſch en 
Schiffe feſtgeſtellt, welcher wegen Entweichens vom Schiff zur Ver⸗ 
haftung deſignirt war. 

Elbing, 6. Juni. Die im Neumann ⸗Hartmann'ſchen 
Verlage erſchieuene und confiscirte Broſchüre: „Zur Menno⸗ 
nitenfrage von einem Liberalen“ iſt vom Gerichtshofe am 
Freitag vor 8 Tagen freigegeben worden; trotzdem hat der 
Verleger, wie der „N. E. A.“ mittheilt, weder einen offiziellen 
Beſcheid darüber noch die inhaftirten Exemplare von der 
—— .. —.—.ͤ —— ——chũm — —— 


talen ꝛc. Blatt 1. 7 bringt in gleicher Weiſe zwei der intereſſan⸗ 
teſten älteren Stein⸗Beiſchläge, die beſonders geeignet 
ſind, das Weſen und den Charakter dieſer jetzt nur noch in 
Danzig anzutreffenden Einrichtung klar zu machen. Die 
Blätter I., 8 und II., 12 führen uns endlich auch in das In⸗ 
nere der Häuſer und zwar in die ſtets mit Vorliebe geſchmück⸗ 
ten großen Hausflure. Erſteres Blatt zeigt den Flur einer 
großen Patricier⸗Wohnung, in edler Renaiſſance, letzteres den 
mehr beſcheidenen, aber reizend mit geſchnitzter Wendeltreppe, 
Seulptur, Malerei und geſchnitztem Mobiliar ausgeſtat⸗ 
teten, ſehr einladenden Flur eines Bürgerhauſes, im Styl 
des vorigen Jahrhunderts. Blatt I., 1, das Titelblatt des 
Ganzen, giebt endlich im Detail eine im Rokokkoſtyl ausge⸗ 
führte Decke eines Salons. 

Sehr dankenswerth iſt es, daß der Künſtler bei allen 
inneren Anſichten darauf Bedacht genommen, charakteriſtiſche 
Beiſpiele des in Danzig nach in ziemlich großer Anzahl er⸗ 
haltenen alten, meiſt mit reicher Bildſchnitzerei verſehenen 
Mobiliars zu liefern, wofür in neueſter Zeit auch in wei— 
teren Kreiſen wieder ein größeres Intereſſe rege geworden. 
Beſonders wichtig und intereſſant ſind in dieſer Beziehung 
die inneren Anſichten des Rathhauſes und der beiden zuletzt 
genannten Flure. Mehrere der abgebildeten Gegenſtände ſind 
im eigenen Beſitz des Künſtlers. 

Aus dieſer kurzen Ueberſicht iſt zu erkennen, wie reichhal⸗ 
tig das Werk an Darſtellungen der intereſſanteſten Gegen⸗ 
ſtände, wie daſſelbe gleich wichtig und lehrreich für Architecten, 
Fri und Hiſtoriker, beſonders für Erforſcher der Kunſtge⸗ 

ichte iſt. 

Um dem Werk in hiſtoriſcher Beziehung einen noch grö⸗ 
ßeren Werth zu geben, hat der Künſtler ſich entſchloſſen, eine 
rritte Folge von etwa 18 Blatt zu liefern, welche beſtimmt 
iſt, die bemerkbaren Lücken auszufüllen, wenn man das W r 
als vollſtändige Darſtellung der für Danzig charakteriſti⸗ 
ſchen Baulichkeiten und was damit in unmittelbarem Zuſam⸗ 
menhange ſteht, betrachten will. Wir können dieſe Erweite- 
rung des verdienſtvollen, trefflichen Werkes nur mit Freude 
und erneutem Danke gegen den Künſtler begrüßen. 

R. Bergau. (Wiener Rec. ü. bild. Kunſt. 


Staatsanwaltſchaft zurückgeſtellt bekommen, weshalb anzuneh⸗ 
155 iſt, daß die letztere appellirt hat. Die Verlagsbuchhand⸗ 
ung hat ſich mit einer Beſchwerde an die Ober⸗Staats⸗An⸗ 
waltſchaft gewandt. F 

.. + Thorn, 6. Juni. Im Februar d. J. machte das 
Keſige Kgl. Landrathsamt eine Maßnahme des Kgl. Militär⸗ 


ommandos zu Gniewkowo bekannt, der gemäß die aus den 


antonnements auf dem linken Weichſelufer zu entſendenden 
ilitär⸗Patrouillen die Anweifung erhalten hatten, „auf Per⸗ 
onen und Fuhrwerk, welches auf den Anruf derſelben, 
namentlich zur Nachtzeit, nicht ſteht, zu ſchießen.“ Dieſe Maß⸗ 
nahme verfehlte nicht große Senſation zu erregen und veran⸗ 
laßte viele hieſige, angeſehenſte Bürger über dieſelbe bei den 
Herren Miniſter des Innern und Oberpräſidenten am 
22. Februar er. Beſchwerde zu führen. Die Beſchwerde— 
Are erachteten, geftügt auf Art. 36 der Verf.⸗Urk. und die 
ef immungen des Geſetzes vom 4. Juni 1851, beregte Maß⸗ 
nahme als im Widerſpruche ſtehend zu den Landesgeſetzen, 
Geer auf die große, durch jene Maßregel herbeigeführte 
Gefahr für das Leben und Eigenthum (die Pferde) unſchul⸗ 
diger und ruhiger Staatsbürger hin, und baten ſchließlich, 
zſchleunigſt die erforderlichen Schritte zu veranlaſſen, um ge⸗ 
ſezliche Zuſtände wieder herzuſtellen.“ Die Beſchwerdeführer 
erhielten heute von der Kgl. Regierung zu Marienwerder 
olgenden bemerkenswerthen Beſcheid: „Auf die an den Herrn 
ber⸗Präſidenten der Provinz gerichteten und an uns zur 
Beſcheidung abgegebene Eingabe vom 22. Febr. c. eröffnen 
wir Ew. Wohlgeboren und den übrigen Unterzeichnern der⸗ 
ſelben, daß der Landrath Steinmann in ſeiner Kreisblatts⸗ 
etanntmachung vom 10 Febr. c. lediglich eine ihm mitge⸗ 
theilte Maßregel des Militärs zur Kenntniß des Publikums 
gebracht hat. Weiter konnte die Civilbehörde nicht gehen, 
da das Militär geſetzlich die Mittel zur Erreichung der ihm 
vorgeſetzten Zwecke ſelbſtſtändig und ohne Concurrenz der 
ivilbehörde zu wählen hat.“ 

Königsberg, 6. Juni. (K. H. Ztg.) Ein Comité von 19 
Bürgern der Altftart hat einen „Aufruf“ erlaſſen zur Bildung 
eines Altſtädtiſchen Bezirksvereins, „durchdrungen von dem 

unſche, dadurch eine innigere Annäherung der Bezirksge⸗ 
noſſen und Förderung des Gemeinſinns durch Belehrung und 
geſellige Unterhaltung zu erzielen.“ Zu dem Zwecke war eine 
Verſammlung auf Freitag den 3. d. Mts. berufen. Die über⸗ 
aus zahlreiche, von zwei Polizei⸗Officianten überwachte Ver— 
ſammlun Eifler Herr Dr. Sämann mit einem Hin⸗ 
weiſe auf die ſegensreiche Wirkſamkeit ſolcher, in Berlin be⸗ 
ſtehender Vereine, welche die ſocialen und politiſchen Inter⸗ 
eſſen vertreten, wiſſenſchaftliche und die in Anbetracht der 
Verhältuiſſe des Staats vorliegenden politiſchen Ta es ſra⸗ 
gen, die ſpecifiſch localen und ſpeciſiſch communalen — 
in den Kreis ihrer Beſprechungen ziehen und den Vertretern 
der Stadt und des Volkes eine feſte Stüge wären. Nachdem 
die Vorfrage: „Erſcheint die Bildung eines Bezirksvereins 
nothwendig?“ einſtimmig bejaht war, wurde der Entwurf des 
Statuts vorgeleſen und angenommen. : l 

Memel, 28. Mai. (T. Z.) Selten hat ein Ereigniß in 
unſerer Stadt ein ſolches Aufſehen erregt, als die plötzliche 
Arretirung des Rheder Behrendt, eines, wie man glaubt, 
außerordentlich reichen Mannes. Die Veranlaſſung ſoll fol⸗ 

ende ſein: Das ihm gehörende Schiff,„Alma“, geführt vom 
apt. Adelsdorf, hatte eine Reiſe nach Antwerpen, von da 
nach Ramsgate, unternommen und ſollte von dort nach New⸗ 
dort fegelu. . Das Fahrzeug fol auf Beranlaſſung des Ca⸗ 
pitains mit Vorwiſſen ſeines Rheders angebohrt und in der 
Dee gefunten fein. . Die Vorbereitungen find bereits in 
BEE Sam SEN nee 
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lucrativ zu ſein, denn das Schi Das Geſchäft [bien äußerfl 
Gert; die Gewinnkoſten i iff war mit 3000 Pfd. verſi⸗ 
3000 Pfd. und die Lab in Ramsgate beliefen ſich auch auf 
8 Ladung, beſtehend aus Seidenſtoffen und 

ſtellte ein Pfd 


e Kreisrichter Schlick zu Darkehmen ift 


te zu Ragnit und zu⸗ 
im Departement des Appellat onsgerichts 
der Staatsanwaltsgehilfe Nitze zu Oppeln 


Kreisgerichten zu Löbau und 
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Roggen flau, reuß. Rentenbr. 97f 9 
„ 8 4 7 
co „> 202. 875 | 374 34% Weſtor. Pfdbr. 844 84 
Juni Jul . 375) / do. do, 94 
zeptbt..Detbr.. 415 | 414 Danziger Privat, — 102 
Spiritus Juni 15% | 158 Oft ee 854 | 85 
NRüböl do. . 18 13 Sete. redit⸗Actien 85 85 
Staatsſchuldſcheine 90 90% Nationale. 70 70 
44% 50er. Anleihe 100 100 f Ruſſ. Banknoten. 84 841 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 105% 105 J Wechſelc. London 6. 20 — 
Hamburg, 6. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
feft und ruhig, Forderungen höher, ohne Umſatz. Roggen 
ſchloß matter, Königsberg Juni bis Auguſt 61—63 verlangt. 
Oel Oct. 238%, feſt. Zink feſt, nur 500 . Juni⸗ bis Juli⸗ 
N umgſetzt. 


ieferung 15% 


Berliner Fondsbörse vom 6. Juni. Nord, Friedr.⸗Wilh. 
— . — — Pberſchl. Lit. A. u. C. 


Eiſenbahn⸗Actien. „ Lit. B. 


Dividende pro 186. 


Amſterdam, 6. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) 
, höher, gedörrter preishaltend. Roggen Yer October 2 72. 
1155 Raps October⸗November 83%. Rüböl Herbſt 46%, 

Mai 47 . 2 

London, 6. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In engliſchem Weizen beſchränktes Geſchäft; in fremdem 
Preiſe kaum behauptet. Hafer konnte die Hauſſe vom ver⸗ 
gangenen Freitag nicht behaupten. — Schönes Wetter. 

London, 6. Juni. Silber 61 ½— 61, Türkiſche Con⸗ 
ſols 48%. Conſols 90%. 1% Spanier 45%: Mexikaner 44%. 
5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 87. Sardinier 84½. 

Liverpool, 6. Juni. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Beſſere Stimmung. Preiſe feſt 

Middling Georgia 28— 28 ¼, Fair Dhollerah 22, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 19%, —19, Fair Bengal 16%, Midd⸗ 
ling fair Bengal 15, Middling Bengal 13%, Fair Scinde 
15%, Middling fair Seinde 14¼, China 18%. 

Paris, 6. Juni. 3 % Rente 67, 10. Italieniſche 5% 
Rente 70, 10. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
1% Spanier —. eſterreichiſche Staats » Eifenbahn- 
Aetien 403, 75. Credit mob.⸗Actien 1147,50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 542, 50. 


Produectenmärkte. 
Danzig, den 7. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/90 — 130/1 — 132/4 #4, nach Qualität 64/65 — 66/67 
68/69 70/72/74 Gr, dunkelbunt, ordinair glaſig 125 /7 
— 129/30% von 59/62 64/65 Br 

Roggen 12/½—125—127/8/. von 41/41 ½ 43/44 Gr 

Erbſen 46-47% n 

Gerſte kleine 100/108 110/112 von 33/34—35/36 Br 
do. große 110/112 —114/115% von 34/35 —36/37 Dr 

Pole 26—27 H. 
piritus 16 % für eine kleine Partie bezahlt. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NW. 

Am heutigen Weizenmarkte wurden bei ſchwacher Kauf 
luſt und im Preisverhältniß zu Gunſten der Käufer 100 Laſten 
umgeſetzt. Bezahlt find für 1268 hellbunt 7 390, 1284 
bunt . 401, 128/9% hellbunt 7 405, 129/30, 131.4 hell⸗ 
bunt glaſig ZZ 407%, 410, 131/2, 132% hochbunt 72 420. 
Alles % 85 . — Roggen zu ziemlich unveränderten Preis 
fen 50 Laſten umgeſetzt, 124% . 255, 126/ 7 , 260, 
127/34 f 264 pr 81% . — Weiße Erbſen 4 285 Jar 
904. — Spiritus in einer kleinen Partie mit 16 % bezahlt. 

Königsberg, 6. Juni. (K. H. Z.) Wind: SW. + 18. 

Weizen unverändert feſt, hochbunter 122 — 1304. 56— 72 

Br., 124—128—129// 62—68 , bez., bunter 120—130/4. 

52 — 66 Gr Br., 12444. 52 S bez., rother 120 — 1301.52 

—64 , Br., 125—126—128 74. 60—62 Dr bez. — Roggen 

höher gehalten, loco 114 — 120 — 121 — 126 #4. 37 — 41 — 

44. B 

40% 43 Gr bez., 


ralles. 5 

Bromberg, 6. Juni. Wind: SW. Mittags + 19, 
Weizen 123 — 135 // hol. 50 — 58 % — Roggen 120 
— 1284. hol, 31 — 35 % — Gerſte, große 25 — 27 , 
kleine 23 — 25 % — Hafer 18 — 20 % — Erbſen 26 — 
30 % — Raps und Rübſen nominell. — Spiritus 15 5 A 
Jr 8000 %. j j 
7 Stettin, 6. Juni. (Oſtſ. Z.) Weizen matter, loco gel⸗ 
ber 52—58 %, weißbggnd weiß. 57—62 %, 83/85% Juni⸗ 
Juli 57% A bez., Juli» Aug. 58 / M bez., 58% ½ Br., 
Sept.⸗Oct. 60% % Br. oggen behauptet, Jar 200044. 
loco 37½ — 38 A bez., Juni⸗ Juli 38%, 6, . A bez. 
u. Br., Juli⸗Auguſt 38%, 39 . bez. u. Gd., Sept.⸗Oet. 
40%, 41 Ra bez., Frühl. 44 % bez. u. Br. — Gerſte und 
Hafer ohne Umſatz. — Rüböl ſtille, loco 13% nom., 
Sept Oct. 13% Abe. u. Br., a % Gd. — Spiritus 
matter, loco ohne Faß 15% . bez., mit Faß 15% % bez., 
kurze Lief. ohne Faß 15 ½ ½ bez., Juni⸗Juli 15% A Br., 
Juli⸗Aug. 15% Fr bez. u. Gd., Auguſt⸗ Sept. 15% A 
bez. u. Br., / M Gd., Sept. ⸗Oct. 15% % Br. — 
Leinöl loco incl. Faß 14 % Br, Preuß. 14 „ bez., Sept. 
Oct. 14 % Br. — Palmöl, Lagos 13% A bez. — Thran, 
brauner Berger Leber- 37 % bez. — Harz, franz. helles 
11%, , braunes 10 ½ R: gef. — Angemeldet 400 W. Wei⸗ 


ax preußiſche Fonds. * 
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Weizen preishaltend. Roggen loco ungedörrt 2 


r., 117—118-120—121—125—126 44. 38 ½% — 40 


2 


Fritz, Neumann, do., do., Steffens S., 


Kurs u. N. Nentbr. 4 97 
8 Rentenbr. } 


zen, 100 W. Roggen, 50 W. Hafer, 10,000 Qrt. Spiritus. 
Hanföl loco 14% . bez. 
Berlin, 6. Juni. Weizen Jar 2100 (. loco 49 — 60 
. nach Qual., weiß bunt. poln. 56%, — 57½ ab Kahn 
bez., fein weiß. boln. 59 ½ „ bez., bunt. poln. 53 % ab 
ahn bez. — Roggen yar 200074. loco 81/8244. eine Kleinig⸗ 
keit 37 % mit Bedingungen bez., 1 Lad. 82/8374. 37 565%, bez., 
Juni 37%, — 37% — 37 ½ % bez., Br. u. Gd., Juli⸗ Aug. 
39% — 39 — 39 ½ J bez. u. Br., 39 % Gd. Sept.⸗Oct. 42 
— 41% — 42 & bez. u. Br., 41% % Gd., Oct.⸗Nov. 42%, 
—42 K bez. u. Gd., 42 ½ Br. — Gerſte / 1750, große 
30—36 , kleine do. — Hafer % 120074. loco 23—25 % 
, Juni 239, — 23 % beze, Aug. Seht. 24% M bez., Sept.- 
Oct. 24% — 24¼½ n bez., Oet.⸗Nov. 24% M Br. — 
Erbſen e 2250 //. Kochwaare 39 — 46 % — Rüböl 92 
100 #4. ohne Faß loco 13½ % bez., Juni 13, — 13% . 
bez. u. Gd., 13½ M Br., Aug. ⸗ Sept. 13½ —13½ A 
bez, Sept.⸗Oct. 13% —13% % bez. u. Br., 13%, % Gd. 
— Leinöl Yer 1004. ohne Faß loco 14 % — Spiritus Yar 
8000 % loco ohne Faß 16% —16 ½ A bez., Juni 16—15% 
R bez. u. Gd., 15% % Br., Aug.» Sept. 16%, — 167% 
R bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 16 ¼½ — 16 ½ bez., 162%, 
R Br., 16½ R Gd., Oct.⸗Nov. 16% —16% Ar bez. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 43% R, Nr. 0. u. 1. 3, — 
3½ % — Roggenmehl Nr. 0. 3½ —2% A, Nr. O. u. 1. 
25 — 2% % Per Cr. unverſteuert. 


Wolle. l 

Breslau, 3. Juni. (Bresl. Ztg.) Geſammtzufuhr wird 
im Jahre 1863 auf 132,000 . geſchätzt, zu welchem Quan⸗ 
tum ungefähr 26,000 CK. als Beſtand von 1862 hinzutreten 
dürften, von dieſem Gejammt- Quantum von 158,000 . 
wurden im Laufe des Jahres 1863 ca. 118.000 &. verkauft, 
jo daß Ende 1863 hier ca. 40,000 &. Beſtand blieben. Der 
Beſtand verfehlte nicht feinen deprimirenden Einfluß auszu⸗ 
üben. Es blieb in den erſten Monaten das Geſchäft gering 
und fand erſt in den nächſtfolgenden einige Anregung, nach⸗ 
dem wollene Waaren auf den letzten Meſſen etwas vermehrte 
Beachtung fanden. Durch dieſes Motiv gewann der Markt 
einige Kaufluſt, die beſonders den Contracten auf die neue 
Schur zu Gute kam und ſucceſſive eine Preisſteigerung von 
3—6 % gegen die vorjährigen Marktpreiſe zur Folge hatte, 
dieſelbe duͤrſte ſich auch für den beſtehenden Wollmarkt feſt⸗ 
ſtellen, ſofern Wäſche und Behandlung der Wollen den Käu⸗ 
ſern conveniren, und wider Erwarten politiſche 1227 den 
Marktverkehr nicht beeinträchtigen. Gleich der Kaufluſt au 
den ſtattgehabten Provinzial» Märkten zeigt ſich auch auf 
den hieſigen Lagern in den letzten Tagen das Geſchäft beleb⸗ 
ter, zumal Inhaber alter und neuer, 11775 dem Käufer gegen⸗ 
über ſich höchſt entgegenkommend zeigen und kleinere Gew ne 
gern mitnehmen. i n unn 


3 Schiffsliſten. f 
Neufahrwaſſer, den 6. Juni 1864. Wind: Oſt. 
. Noble, Eaglet, Landscrane, Ballaſt. 
Geſegelt: Andreſſen, Hoffnung, Chriſtiania; Main, 
Margareth Reid, Hartlepool; Buchau, Daſch, London; Henry, 
Orient, London; ſämmtlich mit Getreide. — Kanning, Afina 
Agathe, Sea), Gaudie, Mabel, London; beide mit Holz. 

Angel * e Ar Can Hering 
Angekommen: e, Erindrin er, e. 
Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg, 1 Sch * n 
Thorn, 6. Juni 1864. Waſſerſtand: ＋ 1 2 — Zoll. 

fl. 


Stromab: N 


Kollmann, Derſ., do., do., Dieſ , 29 
Schmidt, Gieldzinski, do., do., Gieldzinski u. 
Löwinſohn, 25 — do. 

Stobbe, Warſchauer, do., do., Steffens S. 24 50 do. 
Kotowski, Gieldzinski, do., do., Gieldzinski u. 

| Loöwinſohn, 27 — do. 
Voigt, Wundſch, Dobrzyn, do., Biſchof u. Co., 32 — do. 
Beyer, Warſchauer, Wloclawek, do., 2453 do. 
Süßmann, Turteltaub, Warſchau, do., Otto u. Co, 119 — do. 
Silber, Löwenberg, Chriſtianpol, do., 11 St. h. 

H., 1166 St. w. H., 248 ¾ L. Faßh, 5 2 do. 
Nuſſenbaum, Jawezynski, Kock, do., 3956 St. w. H. 
Liebfreund, Ehrlich u. Roſenblatt, Lubertow, do., 1640 St. h. 

H., 2390 St. w. H., 24¼ L. Faßh. f 
en 8a do., do., 322 St. h. H., 3074 St. w. H., 
22 is Faßh. 
Summa: 317 Lt. 45 Schfl. Wz., 33 Lt. Rog. 
Familien⸗Nachrichten. a” 
Verlobungen: Frl. Sophie Maier mit Hrn. Ferdinand 
Grey (Thorn⸗Stackelitz). ; 21 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. Robert Michaelſen (Mies 
mel). — Eine Tochter: Hrn. H. Rauſch (Graudenz); Hrn. 
J. H. Kaliſcher (Thorn). a IS 
Todesfälle: Frl. Cäcilie v. Morſtein (Roſtken). 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
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4 335,54 | + 15,6 NO. flau, leicht bew., 
7 8 335,98 | + 110 Weſtl. friſch, bewölkt. 
12 336,72 | J 11,1] vo. do. do. 


| Wechſel⸗Court vom 4. Juni. 
E 
2 


4 97 
4 95 
4 97 
498 


7 
bz 
5 0 
G 


5 1 
5 141 


a 
3 
7 ; Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 5 1859 5˙ 5 0. 
eber 1 8 90 b eech ew A c, Saassenl 504 0 Hleſiſche Hamburg ku 44 1518 6 
2 Meine 4 100 t 9 Staat 277 - . do. 2 Mon. 4.150 63 
8 4 108 24 ar 00: St.⸗Prior. 4 107 > 1 - Ausländiſche Fonds. London 3 Mor, 7 6 Mr 
1 4 114 Abein⸗Nahebahn |. Er east 2 dans 2 Mon. fr 5 
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j Salta een 3 3 . 18517 Looſe 4 Buchung 2 W. 
4 Oeſterr. Südbahn . 3 „ Greditlooie. — Leiozig 8 Tage 5 
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34 100 17 Bank- und Induftrie-Papiere, Nur u N. Bid 91 - Anl, 5 u K 55 M. . 
0 — —— — do. neue 4 f arſchau 8 Tage nie 
41 Gall. bz Zividende pro Jg. 47 Oſtpreuß. Pfdbr. 3 41 Bremen 8 Tage 410 6 
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Berliner Handels⸗Geſ. 8 


1 


do. E 


Napol. 5 10 


eute Nacht 111 Uhr wurde meine Frau 
malie Waßhl geb. Kuß von einem 
Knaben glücklich entbunden, welches ſtatt jeder 
beſonderen Meldung anzeige. 
Warſchkau bei Neuſtadt, den 5. Juni 
5 Nobert Wahl, 
29511 Deckofficier. 


Gebern Abend wurde meine liebe Frau 
Emilie geb. Winter von einem Knaben 


lückli 2971 
glücklich entbunden. Sbess eapsdh J 


Sm Beriage von dd Gaestuer in Berlin 
erſchien fo eben und ilt bei 


E. Doubberck, 


Langgaſſe 35, vorrätbig: 


Wredow's Gartenfreund. 


Eine Anleitung zur Erziebung und Behandlung 
5 der Gewächſe 
im Gemüfe, Obſt⸗ und Blumengarten, in 
Wohnzimmern, Gewähshäufern und Miftbeeten, 
fo wie der Bäume und Bierfträucher im freien 
ande, 
Elfte Auflage, 
nach den neueſten Erfahrungen wee von 
+. Gaerdt, und E. Neide, 

Obergärtner des Herrn Königl. Obergärtner 
Borſig zu Moabit. in Berlin. 

gr. 8. eleg. geh, 2 0 dauerhaft gebunden 


Elf ſtarke Auflagen, in verbältniimäßig 
kurzer Zeit 111 eweis 


t, dürften den beſten 
für die Vorzüglichteit dieſes Buches liefern, des. 


ſen Anſchaffung 1 Gartenbeſitzer W ö 


menzüchter empfohlen wird. [ } 


Musikalien-Leih-Anstalt 
bei 
— A. Web er 


Buch-,Kunst-u, Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 


Musikalien. [435] 
Guts Verkauf. 
Ein Gut nebſt Vorwerk 
mit ſehr guten Baulich⸗ 
keiten, unweit des Eiſen⸗ 
bahnhofes, in der Nähe der 
Chauſſee; 


Areal 2738 Morgen, davon: 
1950 Morgen preuß. Fa 
a 


25 5 ” an ano Bauſtellen, 
1 77 77 Wald ’ 
Aus ſaaten: 


Winterung: 350) Schfl. Weizen, 180 
Scheffel Roggen; 

Sommerung: 1100 Scheffel. 

Inventar: 50 Pferde, 36 Ochſen, 18 
Kühe, 34 Haupt Jung⸗Vieh, 1350 feine 
Schafe; 


7 
Hypothelen⸗Verhältniß günſlig; 
it mit 48 Thaler pro Morgen 


bei Jon ahlung ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere hierüber erfahren Sr 
käufer durch : 12964 


h. Kleemann in Danzig, 


5 Breitgaſſe No. 62. 


Wir deabſichtigen das im Strasburger Kreiſe 
belegene Rittergut Kantilla, eine Meile 
von der Kreis⸗Stadt Strasburg entfernt, 600 
Morgen, einſchließlich 90 Morgen zweiſchnitti⸗ 
ger Drewenz⸗Wieſen, groß, aus freier Hand zu 
verkaufen und laden Kaufliebhaber ein, ihre Ge⸗ 
bote in dem hierzu auf den 25. Juni er., im 
Lokale des Herrn Kaufmann opatka zu 
Strasburg, angeſetzten Termine, oder auch vor⸗ 
her an einen der Unterzeichneten abzugeben. 
Die näheren Bedingungen können bei einem 
der Unterzeichneten, bei Herrn Kaufmann Dos 
parka in Strasburg und bei Herrn Hotel⸗Be⸗ 
ſitzer Heiucke in Graudenz eingefehen werden. 
Bourbiel, 
Beſitzerin auf Kantilla. 
Abromows ki Krieger 
auf Swiecie, auf Karbowo, 
als Vormünder. 2932 


in Gut von 623 M. (vorzüglicher 
= Acker) an der Chauſſee und nur } 
vom Bahnhof Inſterburg gelesen, 
ift wegen WUnftelung des Beſitzers 
ſchleunigſt Billig, mit einer Anzahlung 
von 3—4000 Dies, zu —— 8 
auf längere Zeit zu verpachten dur 
die Antes fats Inſterburg, Reit⸗ 
bahnſtraße 2. Außerdem find kleinere 
Be as aeg Pachtungen, Mühlen, 
mit Land, mit Anzahlungen von 
30% % bis 2000 % zu haben, und ein 
nahrhbaftes Schantbaus in einer lebhaf- 
ten Stadt für 2000 %, mit 500 
Anzahlung. . 2881 


Ein. abel. Gut von 1047 M., mit allen 
Annehmlichkeiten, ift fur 42,000 %. 
mit 1215,00 % Anzahlung, zu ber: 
kaufen durch die Güter ergentur In; 
ſterburg, Reitbahnſtraße No. 2, Aus. 
ſaat: % . Weizen, 88 ©. Rog en, 
ae . l * = ar- 
offeln. Inventarium un ebüude gut 
Serbe fg. 128817 


Herm. Helbing. 


Commiſſtons- und Schiffs maklergeſchaft 


Conſtantinopel. 
Briefe an Capitaine und Mannſchaften erwar⸗ 
teter Schiffe werden bei Ankunft Letzterer Jane 
n 


„IDUNA,“ 


Lebeus⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
eſellſchaft zu Halle a. S. 


Die geehrten Intereſſanten benachrichtigt der Unterzeichnete, daß der Nechenſchafts⸗ 
Bericht pro 1863 erſchienen iſt und Exemplare deſſelben bei "len Vertretern der Geſellſchaft 
eingeſehen werden können. 

Der beſonders günfige Abſchluß des letzten Geſchäftsjahres berechtigt zu der Hibluung, 
daß die bei der diesjährigen General⸗Verſammlung (am 11. Juni) zu berechnende Dividende 
wiederum eine Erhöhung gegen das Vorjahr ergeben wird. 

Gleichzeitig 1115 die „Iduna“ Allen, welche den Werth der Lebens⸗Verſicherung 
anerkennen, mit dem Bemerlen, daß unſere Agenten bier und in allen Städten Weſtpreußens, jo 
wie die unterzeichnete General⸗Agentur, zu jeder näheren Auskunft geine bereit. find, 

Danzig, den 5. Juni 1864. 2938] 

General⸗Agentur der „Iduna“, 
(Geh gegs age 102) 
N. Bandtke. 


Wein Auction. f 
Donnerſtag, den 9. Juni 1864, Nachmitt. 
M Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler im Haufe Pfeffer⸗ 
ſtadt 36 durch öffentliche Auction gegen baare Zahlung verkaufen: 
1 Faß Nierenſteiner und 1 Kiſte Bocksbeutel 
han ee und Sohn in Schweinfurt ſ. 
abgeſandt. 
1 Ohm Rauenthaler Berg von Gebrüder Wal⸗ 
ter in Mainz 5 Z. abgeſandt. i 
1 Ohm Scharlachberger von M. Meyer in 
Creuznach ſ. Z. abgeſandt. a 
1 Ohm Jeſuitengarten⸗Rheinwein von Klee⸗ 
mann in Schweinfurt ſ. Z. abgeſandt. 


Rottenburg. Mellien. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1864 bereits 
1) 777 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1864 mit einem Einlage⸗Kapital von 13,486 3% 


gemacht, 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 32,563 % 14 0% 6 3 eingegangen. 
Nachtragszahlungen für die dom Jahre 1851 ab gebildeten Jahresgeſellſchaften und 
neue Einlagen werden nur noch bis zum letzten Juni c. ohne Tufgeld angenemmen, von wel⸗ 


cher Zeit ab: / 

a. vom 1, Juli bis 31. October ein Aufgeld von 6 J pro , 
a b. vom 1. November bis 31. December ein Aufgeld von 1 * pro & eintritt. Nach⸗ 
tragszahlungen der Mitglieder älterer Jahtesgeſellſchaſten werden noch bis zum 3. September e. 
ohne Aufgeld angenommen. 

Die Statuten und der Proſpect unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchafts⸗Bericht pro 1863, 
Einnen wee el rn Hauptkaſſe, Mohrenſtraßſe 39, als bei unſeren ſämmtlichen 
Warden ber eee nen e. | 

Direction der Preußiſchen dtenten · Berſicherunge · ecnſtalt. 
Zur Empfangnahme don Nachtragszahlungen und Einzahlungen, ſowie zur Auskunfts⸗ 
Ertheilung ſind jederzeit bereit 
5 der Haupt⸗ Agent M. A. See, Dauzig, 
die Special⸗Agenten J. G. G. Schmidt in Elbing. 


— — — 


12955 


M. Kanter in Marienburg. 12945] 
Kine Hofbeſitzung in der Nieder. 


rung, 5 Hufen 20 Morgen e., 
Ausſaaten: 20 Das, Weizen, 13 Mrg. Ha: 
fer, 20 Mrg. Gerſte, 11 Mrg. Erbſen, 13 Mrg. 
Roggen, 5 Mrg. Kartoffeln, 40 Mrg. Klee und 
11 Mrg. Mübſen. i 

Quventar: 30 Pferde, 7 Kühe, 10 Stuck 
Jung ua, 2 

bgaben 34 % Contribution. r 

Vie Gebäude find mit 8000 44 in der 
Feuerverſicherung. . 

Der Einſchnitt iſt mit 8500 S verſichert. 

Es wurden jährlich circa 44 Laſt excl Has 
fer geerntet. 

Kaufpreis circa 33,000 , bei 10: bis 
15,000 % Anzahlung. | 
Das Nähere erfahren Selbſtkäufer durch 

Th. Kleemann in Danzig, 

12796 Breitgaſſe No. 62. 


Gutsverkauf. | 


Ein in Oſtpr. hart an der Chauſſée, ganz 
nahe einer lebhaft. Stadt geleg. Gut, — ſeit 
vielen Jahren in einer Hand, Areal 
1300 Mrg. incl. 300 Mg. Wiefen, mit Brenn: 
u. Brauerei, compl. Invent., Schäferei u. 
Milcherei u. baate Gefälle, recht gut. Gebd. 
ſoll gegen 10,000 Anzahlung bei feſter Hy⸗ 


pothek für einen Ahnorm dbidigen Preis 


verkauft werden. 
Näheres ertheilt 12612] 


Ueneſtes in Gummiſchuhen. 

Wir empfingen eine bisher bier nicht 
gekannte, Außerft leichte und haltbare 
Sorte Damen- Hummiſchube, die wir zu 
billigem Preiſe beſonders empfehlen können. k 
Lederſchürzen für Knaben u. Mädchen 
in geſchmackvollſter Ausſtattung find wies 
der am Lager. 


Geſtrickte Puppen 
in ſchönen Muſtern und zu ſeyr billigen 
Preiſen bei 12966; 

- Oer tell & Hundius, Langg. 72. 


FF 
10 Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Sränlen, derjelben art Steintohlentheer 
ve rd, t di . 
| Fabrik 1 — empfiehlt die Dachpappen 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 

decken der Dacher mit dieſem Material unter 

Garantie. Näheres hierüber im 1919 
Comptoir, Jopengaſſe 66. 


Patentirte Graphit Schmelz Tiegel 


. L. Wurtemberg, Elbing. 12 Ben für Metallgießereien aus der Fa⸗ 
Asphaltirte Dach appen, bril von H. J. Vygen & Co. in Duisburg 


a. Mhein empfehle ihrer anerkannten Dauer: 
paftigkeit wegen zu billigſten Preiſen. 

Aufträge und Lieferungen auf ſaͤmmtliche 
feuerſten Producte derſelben Fabrik, wie Steine 
eder Form und Größe zu Hoch⸗, Schweiß, 

uddel und Gas⸗Oefen, fo wie auf Gas 
retorteu in allen Dimenſionen nehme ich ent⸗ 
gegen und wird jede vorgeſchriebene Form nach 
Zeichnung angefertigt und prompt geliefert. 
Was Qualität, Dauerhaftigkeit und Wider ⸗ 


deren Feuersicherheit von der 
Königl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Taſeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 


in Lappin bei Danzig, 847 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


Ein Landgut von circa 900 Morgen cultivir⸗ 
ter Fläche (Acker, Wieſen, Wald und Seen) 
in romantiſcher Lage und mit bedeutender Ein⸗ 
faat, Inventarium und Gebäuden, iſt wegen 
Alters des Beſitzers für den ſoliden Preis von 
20 Mille zu verkaufen. . 

Näheres el auf portofreie Anfragen 
der Gutsbeſitzer Heinze zu Kloden 1 ug 


lenczyn. 
Butter. 


Beſtellungen auf einzuſchlagende 
gute Gras, Butter, a 7 % pro 2 und, 
werden für beliebige Quantitäten an⸗ 
genommen Hundegäſſe No. 20 im Com- 
tpir. 2%65] 


| ſtandsfähigkeit im Feuer anbetrifft, jo concur⸗ 
viren dieſe Fabrikate mit jedem Producte in: 
ländiſcher und engliſcher renommirter Fabriken, 

Breite dagegen einen größeren Vortheil im 
reiſe. 

Alleiniges Depot für Oſt⸗ und Weftpreußen 


der Fabrikate von H. J. Vygen & Co. in 
Duisburg a. R. dei ” \2862] 
Geo. Engler, Danzig, 
Comptoir: Heiligegeiſtgaſſe 66. 
3˙ Schaf⸗Woll⸗Wäſche und für Leinen⸗ 
Bleichereien empfehle weiße eugliſche 
Bleicher ⸗Erde. 12862 
Geo. Engler, Danzig, 
— Comptoir: Heiligegeiſtgaſſe 66. 
Ein noch brauchbares Kammrad nebſt Getriebe 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen Litt 2960 
werden in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eins, eichene Mühlenwelle, einige 30 Zoll im 
Durchmeſſer, guter Qualität, liegt zum 
Verkauf deim 
Böttchermeifter Ehlenberger 
1282091 in Dirſchau. 
8 ſtarke fette Hammel ſtehen 
250 zum ſofortigen Verkauf in 
Ruda bei Neumark. 28310 
130 im Winter gemäſtete Ham⸗ 
0 mel ſtehen zum Verkauf in 
Goldau bei Roſenberg. 2880 
Das Dominium. 


gu braune Wallache. 5: und 
6jährig, 6⸗ und 7zöllig, ſehr 
ſtark und feblerfrei, z. v. Neufahr⸗ 
waſſer, Olivaerſtr. 66. 12962] 


Flundern, geräuchert und 


friſch, marinirten Aal in Fäßchen, verſendet zum 
billigſten Marktpreiſe, 9 


A. Janke. 
106 gute Reitz und Wa⸗ 

genpferde ſtehen Krebs⸗ 
markt 8 zum Verkauf. 2910 


Diedjährige Maljes⸗Heringe 
empfing und empfiehlt 

C. L. Tessmer, 
2927 Holzmarkt 22. 


Fir ein auswärtiges Wapiergeſchaft wi d uns 
ter vortheilhaften Bedingungen ein junger 


Mann, der vollſtändig mit der Branche vertraut 


und der Buchführung mächtig iſt, von ſogleich 
oder vom 1. Juni a, c. geſuͤcht. 
„Franco⸗Meldungen an die Expedition dieſer 
Zeitung werden unter No. 2867 erbeten. 
Einen Lehrling f. d. Uhrmachergeſchäft ſucht 
AN. Rohleder, Bralt.. 122, 12952) 


Das Comptoir 
Richard Fademrechi 


befindet ſich jetzt 
Buttermarkt 15. 


Dampfer⸗ Verbindung 


Danzig — Stettin. 
Schraubendampfer „Colberg“ Capitain 
C. Parlitz, gebt Mittwoch, den 8. Jun, von 
Stettin nach Danzig. 2918] 
Berdinand Prowe. 


Männer-Turn-Verein. 


Som gituenplap, im Selonke'ſchen Gars 
ten, Turnſtunden Dienſtag und 

Ubr ab. Anmeldungen zum Eintritt in den Ber 
ein werden dort enthegen genommen, monatlicher 
Beitrag 5 Pr. 


Schröder s u Weiss 


Gärten am Olivaerthor. 
Bei günſtiger Witterung: 


Mittwoch, den 8, d. Ms., 
Monustre- Concert 


ausgeführt von den Muſikchbren der Oſtpr. Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade No. 1, des Oſtpr Pionir⸗Bat. 
o. 1 und des Königl. See⸗Bataillons. 
ROH MN: 
8 * Heil, 
Hochzeits⸗Marſch aus: „Der Sommernachts⸗ 
traum“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Ouverture zu der Oper „Stradella“ v. Flatow. 
Früblingslieder, Walzer von Gungl. 
Militair⸗Fanfare von Aſcher. 
eye be 1. 
Ouverture zu der Oper „Titus“ von Mozart. 
Katharinen⸗Quadrille von Bilſe. 
Finale des 3. Actes aus der Oper „Lucia“ von 


Donizetti. 
Rothkäppchen, 48 von Fauſt. 
* 1 


+ 


Ouverture zu der Oper „Die Zigeunerin“ von 


alfe. 
Arien und Canzone a. d. Oper „Troubadour“ 
von Verdi. 
Cejetana⸗Tänze, Walzer von Gung'l. 
Blau⸗Veilchen, Polka⸗Mazurla v. Demſelben. 
4. Theil. 
Louls⸗Marſch von Titt'l. 
Liſel und Gretel, Polka von Fauſt. 
Großes militairiſches Potpourri, 1813, 14, 15, 
von Wiepredt. 
Die Poſt von Schäffer. 
Zum Schluß: 
Großer Zapienjtieich, 
der in beiden Wärten zugleich ausgeführt wird, 
A, fang 4 Uhr. Ende nich 10 Uhr. 
Entrée a Perſon 5 Su. 3 Billette zu 10 857 
find zu haben bei den Herren Sebaſtiaui und 
Novenhagen, Langgaſſe, Scheerbart, Hun⸗ 
degaſſe, Dieſter, Drewke'ſche Bierhalle, jo wie 
bei den Herren Schröder und Weiß. 
Bei ſchlechtem Wetter findet das Concert 
in nächſter Woche ſtatt 
Wehnert. Schmidt. Pahl. 
Beide Gärten find mittelſt eines Durch⸗ 
gangs vereinigt und haben die Billette für 
beide Gärten Giltigkeit. 
Mit eintretender Dunlelheit brillante Illu⸗ 
mination. 2963] 


Victoria-Theater. 


Mittwoch, d. 8. Juni. Thereſe Krones 
Genrebilo mit Geſang in 3 Acten von Haffner. 


No. 2320 und 2347 kauft 


die Expedition. - 
Druck und Verlag ven N. . Kafemanı 
in Danzig. 


reitag von | 


| 


